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un Anselms Rechtfertigung gegenüber dem Abt VO Lessay, dem Bischof Fulco
VO BeauvaıIls un: Gilbert VO  e Evreux, in dem persönlıche Ambitionen völlıg
negıert werden, un auf der anderen die beiden Dispensschreiben des Herzogs
der Normandıe un! des Erzbischof Wılhelm VO Rouen mıt dem Befehl, die
Wahl anzunehmen. Die Briefsammlung WAar für Anselm eın Mediıum des DPer-
sönlichkeitsausdrucks, epragt durch die Libertas-Ecclesiae-Idee, VOI allem
auch 1m englischen Investiturstreıt, der erst ach dem 'Tod Lanfrancs offen
Lage Brr Die negatıve Seıite der „Staatskirchenauffassung“ Wılhelms des Erobe-
ICIS, der sıch als eigentlicher Herr der Kırche betrachtete, wurde erst ach sSe1-
e 'Tod spürbar. Im Investiturstreıt mıiıt Heınrich gelang Anselm 1M
Londoner Vertrag eiıne Kompromißlösung dadurch, dafß der Kön1g auf eıne
zeremonıelle Investitur verzichtete, Rom hingegen den Lehense1id der Bischöte
tolerierte. Im Primatsstreıit mIıt ork kämpfte OE für eınen instıtutionellen Prı-
mat, konnte aber ın Rom keıne Legalisierung der Primatssansprüche VO  a Can-
terbury erwirken.

Bereıts die Zeıtgenossen Anselms haben dıe Bedeutung dieser Briefsammlung
erkannt. Wıilhelm VOMalmesburry eın chüler Anselms hat aus verschiede-
HEN Vorlagen eigenhändıg eiıne Sammlung der Briefe se1nes Lehrers angefertigt.

Christine Marıa Grafinger

ÖOsterreichische Akademıie der Wissenschaften. Hıstorisches Instıtut beim
Osterreichischen Kulturinstitut in Rom Grazer Nuntıatur, Nuntıatur
des Girolamo Portıa un Korrespondenz des Hans Kobenzl] 92-1  9 bearb
VOJohann Raıner Miıtarbeıt VO Heınz Noflatscher un! Christian Raıner.
Wıen: Verlag der Osterreichischen Akademıe der Wissenschaften Wıen 2001

XLIL; 435 Seıten. ISBN 3-7001-2964-5

Im Jahre 1996 berichtete Johann Raıner auf eiınem VO Deutschen 1stor1-
schen Instıtut 1ın Rom veranstalteten Symposıon ber den Stand der Forschung
ZAUIN Grazer Nuntıiatur (1580—1622). Er selbst hatte bıs diesem Zeıiıtpunkt
Bände für den Zeitraum VO  3 158087 un! 15872—87/ (1981) vorgelegt.

2001 tolgte ach längerer Krankheıt des Bearbeiıters der dritte Band Er betrifft
die Jahre 1592—95 un:! damıt die Anfänge des DE amtıerenden wichtig-
Sten Grazer untıus Girolamo Portia. Wiährend dessen Amitszeıt erfolgte auftf
Veranlassung Erzherzog Ferdinands der ma{ißgeblichen Miıtwirkung der
Bischöfe Martın Brenner VO Seckau un! Georg Stobaeus VO  - Palmberg VO  a

Lavant VE dıe Rekatholisierung Innerösterreichs. Bıs 1595 hielt Portıia
sıch, durch Aufträge VOT allem Z Beilegung des Streıtes zwıschen Bayern mıt
Salzburg Berchtesgaden beansprucht, iın Suüuddeutschland un: ın der Schweıiz,
UG Zzeıtweılse dagegen 1ın Graz auf. rsf als Ferdinand 1595 ach dem Abschluss
selnes Studiums ın Ingolstadt die Regierung Innerösterreichs antrat, ahm auch
Portia (0)8) seiınen testen SItZ. Daher sınd 1n die Edıition auch me1st auf den
Italien un: Innerösterreich bedrohenden Türkenkrieg (1593—1606), in den der

Stuhl spater selbst Iruppen schıickte, bezogene Berichte des dem apst un:
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dessen Nepoten Pıetro un: Cinz1ıo0 persönlich bekannten kaiserlichen Diploma-
ten Hans Kobenz| aufgenommen. Der Band folgt den ewährten Edıtions-
prinzıpıen der Reihe Es ware sehr wünschen, wenn die mühevolle Arbeıt

der Edition zumindest bıs 1600 un: damıt bıs Z Ende der Gegenreforma-
IW1N (sJatzti1on in Innerösterreich fortgeführt werden könnte.

Württembergisches Klosterbuch. Klöster, Stifte un Ordensgemeinschaften VO
den Anfängen bıs in dıe Gegenwart. Herausgegeben VO Woltgang Zimmer-
I1a un Nıcole Priesching 1m Auftrag des Geschichtsvereıins der 1Özese
Rottenburg-Stuttgart. Thorbecke 2003 XIIL, 664 ISBN 3.7995-0220-3

An Einzelstudien 74006 Geschichte der Orden un: Kongregationen besteht 1m
deutschen Sprachgebiet eın Mangel, un:! se1it einıgen Jahren hat sıch eıne Ar-
beitsgemeinschaft VO Ordenshistorikern als Oorum des Austausches gebildet.
Die Erforschung der Geschichte der einzelnen Orden hat bemerkenswerterweı-

mi1t dem Eıiınsetzen des numerischen Niedergangs der meılisten Ordensgemeın-
schaften se1t den 60er Jahren eiınen Aufschwung erlebt. Dazu hat sicher
die 1mM Umkreıs des Konzıls un! auf dem Konzil selbst erhobene Forderung
ach dem Studıium der eigenen spirıtuellen Wurzeln un:! nıcht zuletzt das Be-
streben vieler Gemeinschaften ach der Selıg- oder Heiligsprechung ıhrer Grün-
der bzw. markanter Mitglieder beigetragen. An übergreitenden Darstellungen
der Orden un Kongregationen tehlt SS dagegen 1ın Deutschland un! iın Oster-
reich durchaus 1m Gegensatz ZUT Schweız, die ın ıhrer Helvetia Sacra auch
ıhnen eıne derzeıt 1m internationalen Vergleich beispiellose Gesamtdarstellung
gewidmet hat International angelegt 1St dagegen die se1it 1974 iın Rom ersche1-
nende Ordensenzyklopädıe „Dizionarıo deglı Istitutı dı Perfezione“, die soeben
vollendet wurde Im deutschen Sprachraum 1St das zuletzt 937/34 erschienene
Werk VO Max Heimbucher ber die Orden un!: Kongregationen dagegen och
nıcht ersetzt

Das 1er vorzustellende Werk 1St eıner SaNZCH Klosterlandschaftt gew1dmet,
nämlıchWürttemberg und damıt dem Gebiet des heutigen Bıstums Rottenburg-
Stuttgart. Dieses wurde ZWAAar erst 1821 umschrieben, doch 1st alles heutige Kk1o
sterlıche Leben in diesem Raum erst ach der Siäkularısatiıon MC entstanden,
enn dıe Siäkularısatıon wurde 1er besonders konsequent durchgeführt un!
verschonte nıcht eiıne einz1ıge klösterliche Gemeinschaftt. Vergleichbare nNneUeTEC

Werke ber die Klöster un Kongregationen 1m Raum eines heutigen Bıstums
o1bt er 1Ur für Dresden-Meißen Meıer, Di1e Ordensgemeinschaften 1m
Gebiet des 1921 wiedererrichteten Bıstums Meıßen, Leipzıg un! Freiburg
(TIh Hogg Kremer [Hg.], Wo Gott dıie Miıtte 1St. Ordensgemeinschaften
in der Erzdiözese Freiburg in Geschichte un Gegenwart, Beuroner Kunstver-
lag

Das Württembergische Klosterbuch 1St in reı Teıle gegliedert. Im ersten eıl
bieten 11 Autoren 1n ebensovielen Kapıteln VO Miıttelalter ber die frühe Neu-
zeıt, dıe Siäkularısatiıon un das Wiedererstehen der Klosterkultur se1lt dem


